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Gebiet haben in diesem Zeitraum die Hochwässer abgenom-
men. 

Bei Auswertung eines etwas längeren Zeitraums, wie über 
die letzten 50 Jahre, ist der Trend aber weniger deutlich aus-
geprägt. Die Trends über die letzten 100–150 Jahre zeigen, 
dass in manchen großen Einzugsgebieten (z. B. der Donau) 
die kleinen Hochwässer zugenommen haben, jedoch nicht die 
großen Hochwässer. 

Die Häufung der Hochwässer in den letzten Jahrzehnten 
liegt im Rahmen der natürlichen Variabilität von Hochwasser-
dekaden, aber auch ein Einfl uss einer Klimaänderung ist nicht 
auszuschließen.

Die hochwasserauslösenden Prozesse in Österreich unter-
scheiden sich je nach der Region. Die Größe der Hochwässer 
wird durch das Wechselspiel der Saisonalität von Niederschlag, 
Schnee und Abfl ussbereitschaft bestimmt. Ihre Entstehungs-
mechanismen wurden nach fünf Typen klassifi ziert: 

Hochwässer zufolge langer Niederschläge, 
Hochwässer zufolge kurzer Niederschläge, 
Hochwässer aufgrund von Gewittern, 

Regen-auf-Schnee-Ereignisse und 
Schneeschmelzhochwässer (siehe dazu auch Abbil-
dung 2.18). 

43 % aller untersuchten Jahreshöchsthochwässer waren Hoch-
wässer zufolge langer Niederschläge, nur 3 % waren Schnee-
schmelzhochwässer.

2.5.5 Zukünftige Veränderungen im Hochwas-
sergeschehen

Prognosen über Hochwasseränderungen sind nach dem derzei-
tigen Kenntnisstand nicht möglich, da die zukünftige Entwick-
lung der Extremwerte des Klimas, insbesondere des Nieder-
schlags, nicht ausreichend zuverlässig berechnet werden kann. 

In der ZAMG / TU Wien Studie (BMLFUW, 2011) wur-
den die oben angeführten Mechanismen für mögliche Ände-
rungen der Hochwasserentstehung und ihrer Saisonalität he-
rangezogen und nach den Typen analysiert. Dadurch können 
Unsicherheiten getrennt nach den Mechanismen und ihrer 
Saisonalität ausgewiesen werden. Die Wenn-Dann-Szenarien 

Abbildung 2.17 Vergleich der Trends im mittleren jährlichen Abfluss der Periode 2021–2050 mit 1976–2006 nach vier Methoden. Treibendes 
Modell ist das Szenario CLM-ECHAM5-A1B. Quelle: Blaschke et al. (2011)

Figure 2.17 Comparison of mean annual runoff trends in the period 2021–2050 with 1976–2006 based on four different approaches. Driv-
ing climate model is the CLM-ECHAM5-A1B. Source: Blaschke et al. (2011)
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